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Mit den beiden neuesten Ausga­
ben der CD-ROMs von juris ist 
das - nicht nur in dieser Zeitschrift 
- viel diskutierte Hypertext-Kon­
zept nun auch in juris verwirklicht 
worden. Dieser Beitrag will diese 
Realisierung genauer unter die Lu­
pe nehmen. Dazu werden anhand 
eines Beispieles die wesentlichen 
Merkmale herausgearbeitet und ei­
nige Verbesserungsmöglichkeiten 
aufgezeigt. 

Die geprüften CDs 

Die juris-CD-ROM Rechtspre­
chung des Bundesgerichtshof, 6. Auf­
lage 1994, ISBN 3-929579-24-3 ent­
hält ca. 43.300 Entscheidungen 
des Bundesgerichtshofs, davon 
12.800 im vollen Text sowie 200 
Entscheidungen des Bundesver­
fassungsgerichtes, denen ein Ur­
teil des Bundesgerichtshofes vor­
anging, sowie die vollen Texte 
der einschlägigen Normen. 
Die juris-CD-ROM Steuerrecht, 
7. Auflage 1995, ISBN 3-929579¬
28-6 enthält 
1) eine Entscheidungssammlung 
zum Steuerrecht mit ca. 63.000 
Entscheidungen (32.900 davon 
im Langtext) der Finanzgerichte 
sowie steuerrechtliche und steu­
errechtlich relevante Urteile an­
derer Gerichte (Bundesgerichts­
hof, Arbeits- und Verwaltungs­
gerichte, Europäischer Gerichts­
hof, Bundesverfassungsgericht) 
sowie 
2) eine Sammlung der steuerrecht­
lichen Verwaltungsv or Schriften 
mit dem vollen Wortlaut der seit 
1978 bzw. 1979 veröffendichten 

Verwaltungsvorschriften und do­
kumentationswürdigen Erlasse 
des Bundes und der Länder, auß­
erdem die seit 1988 ergangenen 
dokumentationswürdigen Verfü­
gungen der Oberfinanzdirektio­
nen sowie Richtlinien zu den 
wichtigsten Steuerarten. 

Hypertext allgemein 

Hypertext ist in den letzten Jah­
ren gerade im juristischen Be­
reich sehr populär geworden und 
auch in dieser Zeitschrift sowohl 
in allgemeiner Form [Krüger 
(1992)] als auch mehrfach im 
Rahmen verschiedener juristi­
scher Produkte vorgestellt wor­
den. Der Kerngedanke von Hy­
pertext ist die Verknüpfung von 
Texten (in juris: Entscheidungen, 
Normen und Literatur bzw. L i ­
teraturhinweisen), so daß den ex­
plizit oder implizit vorhandenen 
Querverweisen direkt nachge­
gangen werden kann. Damit läßt 
sich im Rechtsbereich das einer 
Entscheidung zugrundegelegte 
juristische Textmaterial auch 
dann zuverlässig und umfassend 
finden, wenn es durch die gestell­
te Suchanfrage nicht berücksich­
tigt wurde oder werden konnte. 

Umsetzung bei juris 

Mit den beiden neuesten Ausga­
ben der juris-CD-ROMs ist die­
ses Hypertext-Konzept nun auch 
in juris verwirklicht worden. Da 
die juris-CD-ROMs (im folgen­

den der Kürze wegen als juris t i ­
tuliert) inhaltlich und auch von 
ihrer allgemeinen Benutzungs¬
oberfläche her bereits an anderer 
Stelle diskutiert wurden [Klein-
Magar (1992)], konzentriert sich 
dieser Beitrag auf die konkrete 
Realisierung der Hypertextfunk­
tionalität. Außerdem sollen eini­
ge grundsätzliche Merkmale und 
Verbesserungsmöglichkeiten aus 
wissenschaftlicher Sicht aufge­
zeigt werden. 

Realisierte 
Hypertextfunktionen 

Die in juris realisierten Hyper­
textfunktionen gehen von einer 
in gewohnter Weise durchge­
führten Suche aus1, die mit Hilfe 
der Suchmaske oder im Exper­
tenmodus erfolgen kann. Erst bei 
der daran anschließenden Arbeit 
kommt nun das neue hinzu, in­
dem mit wenigen Schritten drei 
Arten von Verknüpfungen aufge­
rufen werden können: 
- Verweise zu anderen Entschei­

dungen aufgrund des Akten­
zeichens, 

- zu bestimmten Normen 
- und zu den Volltiteln von 

Fundstellen. 
Diese Arten der Hypertextfunk­
tionalität sollen nun anhand kon­
kreter Dokumente exemplarisch 
durchgespielt werden, wobei das 
Gewicht weniger auf die juristi­
sche Aussagekraft der gewählten 
Beispiele gelegt wird, als viel­
mehr auf die Verdeutlichung der 
oberflächentechnischen Funktio­
nalität. 

1 Der in ähnlicher Weise realisierte Hypertext in der Online-Systemhilfe ist schon länger für die CD-ROM Nutzung verfügbar und 
daher nicht Gegenstand dieser Untersuchung. 

3306 jur-pc 9+10/95 

JurPC-Archiv: http://www.jurpc.de 

http://www.jurpc.de


Sucheinstieg 

Wie gesagt erfolgt der Sucheins­
tieg in gewohnter Weise über die 
Eingabemaske, die zumindest ge­
genüber der ersten Version einige 
Verbesserungen aufweist1. In die­
sem Beispiel wird von einer Su­
che nach den Wörtern "Soft­
ware" und "freiberuflich" im 
Langtext ausgegangen (vgl. Ab­
bildung 1). 

Visualisierung 
von 

Hypertext 

Durch die Funktionstaste F8 ge­
langt man in die Dokumentenan­
zeige (vgl. Abbildung 2). Hier 
sind alle aktivierbaren Hyper­
textverweise durch (gelbe) Rau­
ten markiert, so wie die aktuellen 
Suchkriterien ebenfalls gelb2 her­
vorgehoben sind. Der jeweils 
markierte Anker - so der Fach­
begriff für den Ausgangspunkt 
von Hypertextverweisen - ist zu­
sätzlich durch ein rotes Viereck 
hervorgehoben. Zu den weiteren 
Ankern läßt sich aber nur schritt­
weise von oben nach unten durch 
das Drücken der Tabulatortaste 
(in umgekehrter Richtung mit 
Shift-Tab) springen. Damit ist der 
Aufruf weiter unten liegender Hy­
pertextverknüpfungen weit von 
dem angepriesenen "einen Tasten­
druck" entfernt, da - bei einer ent­
sprechend langen Normenkette 
oder Liste von Parallelentschei­
dungen - der in der Mitte liegende 
Verweis auch in eine relative "Fer­
ne" rücken kann. Diesem Problem 
wird aber wohl die auch bei juris 
bald eingeführte Mausbedienung, 
also die "Point-and-click"-Metho-
de, abhelfen. 
In diesem Beispiel wurde nun per 
Hypertextverweis das BFH-Ur-

teil vom 7. November 1991 akti­
viert. Damit wird zu dem in 
Abb. 3 dargestellten Dokument 
verzweigt. 

Hypertext auf juris-CD-ROMs 

Diese Hypertextverzweigung wird 
auch dadurch verdeutlicht, daß, 
wie in Abbildung 3 bis 5 zu sehen, 
auf die jeweilige Hypertextebene 

Etwa in der Eingabe der Suchlogik, die in der ersten Version noch wesentlich komplexer und damit fehleranfälliger vor sich ging 
[Klein-Magar (1992), S. 1 Ol f.] 

Die farbige Hervorhebung ist natürlich nur auf einem Farbbildschirm möglich, bei Schwarz-Weiß-Darstellung erfolgt die Hervor­
hebung durch weiße gegenüber grauer Schrift. 

Abb. I.­
Start der Suche 

Abb. 2: 
Ausgangsdoku­
ment 

Abb. 3: 
Hypertextziel Ent­
scheidung 
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Abb. 4: 
Hypertextziel 

Liste der Fassun­
gen einer Norm 

("Hypertextebene 1 aktiv") hin­
gewiesen wird. 
Die Nähe dieses Hinweises zu 
der Menüzeile und auch die farb­
liche Einbindung mit der glei­
chen roten Schrift mag auf den 
ersten Blick eher als eine verwir­
rende Inkonsistenz der Benutz­
eroberfläche erscheinen, da es 
sich bei einer Hypertextebene ja 
nicht um eine anwählbare Op­
tion handelt, sondern um einen 
Orientierungshinweis. 
Auf der anderen Seite fällt die 
Hypertextebene so viel stärker 
ins Auge, als wenn sie zwischen 
den Positionsanzeigen auf der 
untersten Zeile des Bildschirmes 
verschwinden würde. Allerdings 
könnte etwa die Wahl einer ande­
ren, dritten Farbe, die Besonder­
heit der Hypertextfunktion an­
zeigen. Zumindest sollte jedoch 
die Tastenfunktion für den Rück¬
sprung aus der jeweiligen Hyper­
textebene, das Minuszeichen, 
ebenfalls hervorgehoben werden. 

Implementierung 
"an der 

Oberfläche"? 

Außerdem fällt auf, daß der im 
Ausgangsdokument als Hyper­
text-Anker markierte Begriff 
(hier das Aktenzeichen) jetzt 
statt der Suchwörter gelb mar­
kiert ist. Dies deutet darauf hin, 
daß die Hypertextfunktion an 
der Benutzeroberfläche imple­
mentiert ist und intern bei einem 
Hypertextsprung lediglich eine 
weitere Suche ausgeführt wird. 
Dies ist einerseits eine durchaus 
ökonomische und sinnvolle Im­
plementierung von Hypertext, da 
so die bestehende mächtige Da­
tenbankstruktur ausgenutzt wer­
den kann. Auf der anderen Seite 
kann diese Realisierungsmethode 
aber auch sehr schnell an ihre 
Grenzen stoßen und sich dann 

eldangen: Verwelsungsdokunente 3 Dokument: 1 uon: 3 

Abb. 5: 
Hypertextziel 
Normen, Text 

nicht mehr konsistent weiterfüh­
ren lassen. 
In dem eben verwendeten Bei­
spiel wird nun auf die zweite 
Hypertextebene verzweigt, in­
dem ein Verweis auf eine der 
Entscheidung zugrundeliegende 
Norm verfolgt wird. 

Hypertextziel: Liste der 
"Bezugsnormen" 

Als Ergebnis wird in vielen Fäl­
len, wie auch in Abb .4 darge­
stellt, zunächst eine Ubersicht 
der verschiedenen Fassungen der 
zitierten Norm angezeigt. Dabei 
erscheinen die Fassungen chro­
nologisch geordnet und setzen 
mit der jeweils frühesten im Voll­
text gespeicherten Fassung ein. 
Hier wäre es eine Arbeitserleich­
terung für den Benutzer, wenn 
das Programm intelligenter vor­
gehen würde. Es läßt sich zwar 
bestimmt nicht pauschal oder al­
gorithmisch a priori festlegen, 
welche Fassung(en) tatsächlich 
für die aktuelle Suchproblematik 
des Benutzers relevant ist bzw. 
sind, aber es dürfte in den mei­
sten Fällen eben nicht die hier 
automatisch angezeigte früheste 
Fassung sein. Eine Möglichkeit 
wäre, jeweils die Fassung der 
Norm automatisch zu markieren, 
die in der als Ausgangspunkt ver­
wendeten Entscheidung zitiert 
wurde (immerhin gibt es im 
Steuerrecht bei juris das Register 
"Streitjahr", das dafür herange­
zogen werden könnte), ebenso 
hilfreich - und wahrscheinlich 
technisch mit weniger Aufwand 
umzusetzen - wäre eine umge­
kehrt chronologische Auflistung 
(mit der neuesten Fassung zu­
erst). Mit der zur Zeit vorliegen­
den Lösung bedarf es jedenfalls 
unter Umständen einer ganzen 
Reihe von Blätteraktionen (etwa 
bei den insgesamt 55 gespeicher­
ten Fassungen des EStG § 3), bis 
die jeweils gewünschte Fassung 
erreicht ist. 
In dem hier dargestellten Beispiel 
wird die Fassung des EStG § 10 
vom 20.8.1980 ausgewählt. Durch 
Betätigung der Eingabetaste wird 
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der Volltext dieser Fassung dar­
gestellt. Trotz des Zwischen­
schrittes wird auch hier in der 
Positionsangabe unter der Funk­
tionsleiste erst von einer zweiten 
Hypertextebene gesprochen. 

Auflösung der 
Abkürzungen 

Da von den gespeicherten Nor­
men aus grundsätzlich keine wei­
teren Hypertextverweise akti­
viert werden können, geht das 
folgende Beispiel wieder von der 
Entscheidung aus, auf die zuerst 
- als Hypertextebene 1 - ver­
zweigt wurde (siehe Abb. 3). 
Zwei Bildschirmseiten weiter fin­
den sich in diesem Dokument 
Verweise von den verschiedenen 
Fundstellenabkürzungen auf die 
vollständigen Titel (vgl. Abbil­
dung. 6). 
Dabei sind die am "anderen En­
de" des Hypertextverweises er­
scheinenden Informationen - die 
Abkürzung der Fundstelle und 
deren vollständiger Titel - aber 
zu dürftig, um in einer eigenen 
Bildschirmseite dargestellt zu 
werden. Hier würde sich eine an­
dere Form der Hypertextknoten 
anbieten: Ein sog. floating win­
dow, d. h. ein von der Größe an 
den dargestellten Text angepaßtes 
kleineres Fenster, so daß sowohl 
die zusätzliche Information (hier: 
Langtitel der Fundstelle) als auch 
das ursprüngliche Dokument 
sichtbar bleiben. Alternativ dazu 
wäre eine Einblendung des Titels 

in der Positionsanzeige (als 
"Meldung") möglich und zwar 
wahlweise schon in dem Augen­
blick, wo die entsprechende Ab­
kürzung per Tabulatortaste ange­
wählt wird. Eine entsprechende 
Funktion auch bei den anderen 
Abkürzungen (v.a. Sachgebietsno­
tationen, aber auch Normen) wür­
de zumindest Nicht-Spezialisten 
des jeweiligen Rechtsgebietes die 
Arbeit erheblich erleichtern. 

Desiderat: 
Mehr Bibliographisches 

Auf der anderen Seite wäre es na­
türlich auch von Vorteil, wenn 
die zu der Fundstelle dargestellte 
Information über den Titel hin­
ausginge und andere bibliogra­
phische Informationen (Erschei­
nungshäufigkeit, Verlag, Heraus­
geber) oder sogar Bestandsnach­
weise aus der Zeitschriftendaten­
bank ZDB der deutschen Biblio­
theken enthalten könnte. Dies 
wäre von dem auf der CD-ROM 
verfügbaren Speicherplatz her 
zumindest bei der Rechtspre­
chung des BGH ohne weiteres 
machbar, da hier mit etwa 360 
MB gerade die Hälfte der Spei­
cherkapazität ausgenutzt wird. 

Grundsätzliche 
Vorteile 

Die grundsätzlichen Vorteile ei­
ner juris-CD-ROM mit Hyper­

text gegenüber einer nur durch 
eine gezielte Suche abfragbaren 
Datensammlung liegen auf der 
Hand: Um Querverweisen nach­
zugehen, die für das formulierte 
Suchproblem möglicherweise re­
levant sind, muß nun nicht mehr 
erst die alte Suchfrage gespei­
chert und eine neue gestartet 
werden, sondern es lassen sich 
durch wenige Tasten kurze "Ab­
stecher" zu sachlich verwandten 
Dokumenten unternehmen. 
Damit kann auch den Anforde­
rungen der juristischen Metho­
denlehre besser entsprochen wer­
den. Denn auch wenn - wie in 
der Praxis weit verbreitet - die 
Suche mit Begriffen zum Sach­
verhalt begonnen wird, lassen 
sich über die Verweise der ein­
schlägigen Normen und Ent­
scheidungen die rechtlich rele­
vanten Aspekte des eigenen 
Rechtsproblemes besser und 
vollständiger herausarbeiten. 
Dabei hilft auch, daß bei Nor­
men der Sprung zielgenau - je 
nach Umfang - nicht nur auf den 
zitierten Paragraphen sondern 
auch auf einzelne Abschnitte er­
folgt. Allerdings ist, wie erwähnt, 
die im Moment verwendete Dar­
stellungsform noch nicht opti­
mal. 

Inkonsistente 
Benutzerführung 

Ein großes Manko bei juris ist 
die auch in Verbindung mit Hy­
pertext teilweise doch inkonsi­
stente Benutzerführung. Durch 
die uneinheitliche Realisierung 
von Hypertextverweisen wird 
der Benutzer eher verunsichert, 
und die Akzeptanz sicherlich 
nicht erhöht. 
So verweisen die Fundstellenab­
kürzungen im Feld 'Fundstelle' 
zwar auf den Langtitel (siehe 
oben), im Entscheidungstext die­
nen sie aber als Ausgangspunkte 
für die Verzweigung zu den dort 
abgedruckten parallelen Ent­
scheidungen. Auch fällt auf, daß 
auf beiden vorliegenden CD-
ROMs Hypertextverknüpfungen 
zu zitierten Normen und Urtei-

Abb. 6: 
Hypertextziel 
Auflösung der 
Abkürzungen 
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len nur teilweise realisiert sind. 
Dabei ist kein bestimmtes Sche­
ma erkennbar, da sogar im glei­
chen Dokument ein und dasselbe 
Aktenzeichen einer Entschei­
dung in der Normenkette als 
Hypertextanker markiert sein 
kann und im dazugehörigen Ent­
scheidungstext diese Markierung 
fehlt. Dabei ist gerade im Volltext 
der exakte Sinnzusammenhang 
erkennbar, aus dem heraus die 
entsprechende Entscheidung 
oder Norm für das vorliegende 
Urteil eine Rolle spielt. 

Erwünscht: 
Mehr Hypertext 

Als weitere Hypertextarten bie­
ten sich zumindest im Steuer­
recht sog. intertextuelle Verweise 
zwischen der Entscheidungs­
sammlung und den Verwaltungs­
vorschriften an, wobei zur Zeit 
aber die Verwaltungsvorschriften 
noch gar nicht als Hypertext auf­
bereitet sind. 
Eine weitere wünschenswerte 
Funktion für die aktive Arbeit 
mit der CD-ROM ist die Mög­

lichkeit Annotationen einzufü­
gen. Damit kann dann der Be­
nutzer die CD-ROM quasi selbst 
ergänzen (natürlich durch eine 
entsprechende Datei auf der 
Festplatte), indem er seine eige­
nen Notizen und Anmerkungen 
mit den Datensätzen auf der CD-
ROM verknüpft. 

Fazit 

Der auf den CD-ROMs der juris 
GmbH nun erstmals auch außer­
halb der Hilfefunktion eingesetz­
te Hypertext bereichert die 
Funktionalität der Datenbanken 
erheblich. So werden die Schwä­
chen der bisher allein möglichen 
gezielten Suche (etwa nach Stich­
wörtern) wenigstens teilweise 
ausgeglichen, da nun wieder 
rechtssystematisch verwandte 
Dokumente mitberücksichtigt 
werden können, auch wenn dort 
völlig andere konkrete Sachver­
halte vorliegen oder Sachverhalte 
nur abstrakt angesprochen wer­
den. Allerdings steckt die vorlie­
gende Realisierung durchaus 
noch in den Kinderschuhen, da 

bisher nur die wichtigsten Ver­
knüpfungen verwirklicht sind, 
und dies auch noch nicht einheit­
lich und durchgehend. Insofern 
besteht für eher unerfahrene Be­
nutzer auch eine gewisse Gefahr 
der Verwirrung durch die Hy­
pertextfunktion. Als konkrete 
Verbesserungsmöglichkeiten bie­
ten sich eine ausführlichere Be­
schreibung der Fundstellen an, 
ebenso wie eine andere Positio­
nierung bzw. farbliche Hervor­
hebung der Hypertextmarkie­
rungen, die auf der einen Seite 
der Funktionsleiste zugeordnet 
und auf der anderen Seite den 
Markierungen der gezielten Su­
che sehr ähnlich sind. 
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